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Die Diktatur in Italiens
Im Bcrlag von Julins Hoifmann-Siniiaart ist kür»

sich rin Buch des italienischen Professors Gnglielmi
Ferrero, des bekannten Historikers in Nom , «ntei
dem Titel „Diktatur oder Terror " erschiene», das über
die nrervolitischen Probleme Italiens und die gewaltsam»
Herrschaft Mussolinis Aufschlub gibt . Da zahlreiche
Fragen , die Fcrrero behandelt , zugleich Probleme der
dcntichen Politik find , so geben wir mit Erlaubnis des
Verlags ans dem empfehlenswerten Buche folgenden
Abschnitt:

Alle persönlichen Regierungen , die lange am Ruder blei¬
ben wollen, sind schwach und zwar umso schwächer, je unge¬
wisser und umstrittener ihre Legitimität ist. Eine ungesetz¬
liche Diktatur kann nichts Grosses vollbringen , wenn sie
nicht einsehen will , dass ihr kein langes Leben beschieden
ist und dass sie vom Schauplatz abtreten mutz, wenn sie ihr
Werk vollendet bat . Eine Diktatur , die stch auf einen Zeit¬
raum von 60 Jahren einrichtet , wird nicht viel leisten
können . Waren also schon die Regierungen von Giolitti,
Depretis und Erispf schwach , wie viel mehr wird es die von
Mussolini sein . Wie jeder Diktator , wird auch er durch seine
treuesten Freunde , seine eifrigsten Bewunderer , seine Mi¬
nister. seine Beamten behindert , gebunden und verraten
Verden . Zwischen ihm und denjenigen , die die Vollstrecker
seines Willens sein sollten, wird das übliche Spiel begin¬
nen — und bat schon begonnen — das zwischen allen Dikta¬
toren und ihren Dienern , hohen und niedrigen Grades,
Brauch ist , nämlich: die ganze Verantwortung auf ihn abzu-
wälzen und ihm heimlich alle wirkliche Gewalt aus den
ständen zu winden , um sie nach und nach auf sich selbst zu
Mertrageir . Der Führe " soll an alles denken , er soll alles
kl-ben . alles bestimmen , sowie eine Sache nur im geringsten
beikel ist : abe'- ein Mittel , seine ausübenden Organe zu
zwingen , das was er will und anordnet , auch wirklich zu
tun . besitzt er nicht . Kaum dass er den Blick und Gedanken
einer anderen Sache zuwendet, werden Freunde . Bewun¬
derer . Minister und Beamte nach ihrem eigenen Gutdünken,
nicht nach seinen Befehlen handeln . Für alles Haft bar und
dabei doch ohnmächtig, darin liegt , in den modernen demo¬
kratischen Staaten , die Strafe für diejenigen , die Dikta¬
toren auf Lebenszeit sein wollen . Der Letzte wird das Schick¬
sal seiner Vorgänger testen. Macht wird nur dann Wirk¬
lichkeit werden , wenn sie sich auf das strenge Matz beschränkt,
dck Zeit und Kraft ihr vorschreiben . Ilnd Mussolini wird,
mehr als seine Vorgänger , ein an die Macht der Diktatur
gefesselter Kstsangsner werden . Eiolitti konnte — und das
mar der Beweis , dass seine , wenngleich schwache Diktatur
Nrker war als dieienige Erssvis und Depretis — die Zii-
ssck zweimal niederlegen , um der Ruhe zu vflegen, und sie
' ^ h ohne weiteres wieder in die Hand nehmen . Das
dritte Mal glückte das Spiel nicht mehr , weil der Stellver¬
treter sich des anvertrauten Pfandes bemächtigt hatte und
dem Gebieter die Türe vor der Rase znschlua . als dieser
seine Rechte geltend machen wollte . Doch inzwischen war der !
W -ltkrieg ausaebrocheni -" ' " " ' f

Der neue Diktator jedoch wird keinen Augenblick Atem i
schämen dürfen . Er muss „den Wals bei den Obren hal - i
ten"

. lässt cr ihn auch nur einen Moment los , wird er sich °
auf ihn stürzen und ibn in Stücke reissen . z

Schwach durch die Art und Weise ibrer Entstehung , wie r
durch die erdrückenden Schwierigkeiten der Zeiten , ohne zu- ^
verlässige Stützen , von Trümmern umringt , die über sie r
derzustürzen drohen , versucht diese Diktatur , sich aufrecht zu >
halten, indem sie weit mehr verspricht, als die früheren j
vad stärkeren Diktaturen je versprochen hätten . — Wenn f
°e sich über ihre Ziele äussert. lässt sie immer wieder die !
' "rheissung aus eine iener Gebiets - und Machtvsrarösse- i
lungen durchblicken. durch die Italien ein »erheblicher s
Zuteil an der raubgierigen Vorherrschaft Europas über s
di - Welt zuffels Ein alte ' ' Ehraeiz . der Italien seit 1660 s
v 'cht zur Ruhe kommen lässt und der in den Augen der Z
Nachkommen , wenn nicht der Zeitgenossen, aste diejeni - i
ven nach ihrem Tode mit einer Verklärung umgibt , die «
ihm irgend eine schöne Errungenschaft verbiessen und seien !
Ea auch die Mondkratsr oder die Marskanäls . Versprechun- >
geu dieser Art hat Vittorio Neneto auf merkwürdige Weise s
A Ansehen gebracht, indem er sie dem praktischen Sinn des f
W'blikums verständlich machte : „Wozu siegen , wenn nach- -
Rr keine rechts Beute dabei h-rauskommt ?" — so sagen l
ihrer viele auch in Italien .

' .
Leider vermag diesmal der praktische Sinn des Vubli - s

">ws nicht in der Geschichte zu lesen , die bisweilen sine et- i
v>as schwer verständliche Lektüre ist. Der Weltkrieg war s' ein sinn , und nutzloses Gemetzel , wie viele meinen . Er hat s
Lrossartiae Wirkungen hervorgebracht , wenn sie auch aste ;
Negativer Natur sind , weil es ein gewaltiger Liauidations - °

krieg war . „Die Sieger
' werden sterbend bald auf dte Sket¬

chen der Besiegten niedersinken" — sagte ich bereits 'm
Jahre 1916 voraus . Im Weltkrieg ist das Riesenschwert,
mit dem Europa seit einem Jahrhundert die halbe Welt
in Schrecken versetzte und brandschatzte , in Stücke geflogen.
Wenn die, so den Krieg überlebten . Selbstmord begehen
und sich eines oder das andere dieser Stücke in den Leib ren¬
nen wollen , sei es ihnen unbenommen . Aber der Schmies,
der dieses Schwert wieder zusammenschweisst , ist nirgends
zu finden und wird nimmer zu finden sein.

Er liegt zu Boden , auf immer vernichtet, der europäische
Militarismus des 19. Jahrhunderts , dieses Monstrum , von
einer Revolution auf die Erde gespieen . An einer Mageu-
überfüstung ist es geplatzt , nachdem es die herrlichste und
mächtigste Kultur der Geschichte verschlungen . Aber nun
endlich ist es tot und wird nicht mehr zu neuem Leben
erwachen. Und unsere Nachkommen werden vom Weltkrieg
ab das Ende jener grossen , europäischen Zeitepoche datieren,
die im Ist . Jahrhundert mit den geographischen Entdeckun¬
gen, der Emanzipation der Kontinente , der Abschüttlung
des Islam , der Zerstückelung der grossen Reiche und der
langsamen , aber wohltätigen Rückkehr des alten Europa zu
sich selbst, ihren Anfang nahm . Welchen Kalender befrägt
diese Diktatur , die gerade diesen Zeitraum wählt , um Ita¬
lien ein Weltreich zu verheissen?

Eine auf wenig sicherer Basis stehende Diktatur , die mit
Verpflichtungen über ihre Kräfte hinaus belastet und weit
schwächer ist, als die sorangegangenen waren , dabei vor

« viel schwierigere Aufgaben gestellt : das ist die Variante . dis
der Lauf der Zeiten diesmal in die alte , sich stets wieder¬
holende Geschichte eingeflochten hat . Aber gerade deshalb
glaube ich, daß alle Enttäuschung erleben werden , die er¬
warteten , in dem neuen Gebieter die Linien und Wesens-
Züge des alten wiederzufinden , des vielgewandten , lächeln¬
den , liebenswürdien Verführers , der aste zufriedenstellte,'
lalle ärgerte , der jeden Tag ein Endchen Autorität gegen
eine Unze Macht preisgab . über einem Abgrund schwebtg
und dennoch fest wie aus einem aus Granit gefügten Sockel
stehend , eine Regierung der Mitte zwischen Sozialismus
und Nationalismus schuf.

Gerade , weil er keine gesetzmäßigen , klar umschriebenen
Vollmachten besitzt, weil er die Macht durch Gewalt an sich
ritz und seine Widersacher auf Leben und Tod verfolgte,
weil er, mit Recht oder Unrecht, von Unzähligen , bei de¬
nen Versprechungen und Schmeicheleien nicht verfangen,
angefeindet und gehasst wird , steht zu befürchten, dass der
neue Diktator , ob er wist oder nicht , gezwungen sein wird,
sich an den äußersten Flügel seiner Partei anzulehnen . Die
revolutionären Gewalten , die er entfesselt hat , um zur
Macht zu gelangen , werden ihn vernichten, wie Eiolitti
von jenen vernichtet wurde , die er sich 1921 heranholte , in
dem Glauben , sich dadurch halten zu können. Die Zeiten,
da die revolutionären Kräfte von einem Diktator wie Na¬
poleon, von Dynastien wie die Hohenzostern und das Haus
Savoyen , von einem Minister wie Bismarck zu Hütern der
Ordnung und zu Sichsrhsitswachen gegen abenteuerliche
Eroberungen oder gefährliche Kriege gezähmt werden
konnten, sind mit dem Waffenstillstand 1918 zu Ende
aegangen. Es sieht nickt danach aus , als ob heute eine
Negierung der Mitte , wie die . die Giolitti zustande brachte,
möglich wäre . Ein Diktator tut immer das Gegenteil von
dem . was er wist. Die Zeiten scheinen eher einer Asra
Erkfpr als einer neuen Asra Giolitti entgegenzugehsn . . .
Worauf man sich , wenn diese Voraussicht nicht trügt , nach
innen und außen gefaßt machen kann, läßt sich leicht aus¬
denken . . .

Die Zukunft wird in nickt zu lager Frist ihren Mantel
*liiften und uns die Gaben zeigen , dis sie nir die Einsicht der
einen und die Torbeit der anderen im Schosse hält.

Unterdessen wollen wir die Schlussfolgerungenziehen . Der
Großgrundbesitz, die Großindustrie , die Banken , die unent¬
wegten Umstürzler , die religionsfeindlichen Liberalen , die
Unzufriedenen der Bureaukratie : des gebildeten und des
kleinen Mittelstandes , die van einer grossen Umwälzung
träumten , haben Italien auf einem langen , beschwerlichen
Umweg zu der Negierung zurücka-führt . wie sie vor dem
Kriege bestand. Sie haben den Weg verfehlt , sind rück¬
wärts gegangen, als es galt , entschlossen vorwärts zu
schreiten . ch ,

. . '
Völk -r und Regierung Ich nicht klar , was vor sich

geht. Parteien und Diktatoren , Journalisten und Philoso¬
phen gehen irre . Staatsmänner und Finanzleute reden Un¬
sinn. denn sie sind aste noch auf dem anderen Ufer ge¬
blieben. Das soll heissen, sie aste sind noch nicht zu dem
Entschluss gekommen , über den Abgrund zu setzen , der sich
seit 1914 . in der Geschichte auf getan hgt . Die Sozialisten

lesen immer wieder ihren Marx , die Republikaner ihren
Marzini . die Liberalen Eavour . Stuart Mist und die al-
bertinische Verkostung, der alte Giolitti seine Jugendreden:
Mussolini die Werke von Georges Sorel . dem er vor ver¬
sammeltem Senat - als seinem ersten Lebrer huldigte , und
die Schriften Nlfredo Orianis , dessen Lob er vor kurzem
angesichts Italiens sang. Aste , samt und sonders, empfeh¬
lenswerte Schriftsteller , nickt immer unterhaltend , aber
stets lehrreich Zu lesen . Aber aste haben vor 1917 gelebt und
geschrieben und waren daher nicht imstande, ein unerfreuli¬
ches Ereignis in ihre Betrachtungen eimub -zsthen . das ge¬
rade in die Zeit zwischen April 1917 und November 1918
fiel . Dieses Ereignis war der Zusammenbruch des Knochen¬
gerüstes Eurovas . mit anderen Worten des monarchischen
Systems , hsrbeigesührt durch den Sturz der Romanows,
der H -ckenzollern. der Habsburger und der kleineren deut¬
schen Dynastien . Mit diesem Sturz sind zugleich auch aste
politischen Formen zwischen Gottesgnadentum und Volks¬
souveränität : Konstitutionalismu « . Kanzlerwürde , parla¬
mentarischer Diktatur usw in die Brücke gegangen oder un¬
sicher geworden. Somit bleibt Eurova beute nur noch die
M -cks zwischen einem Regime der Gewalt od »r einer wirk¬
lich demokratischen Regierung , bei der das Volk mit Hilfe
des allgemeinen Stimmrechts , unter Organisation der gro¬
ssen Parteien , sich stickst regiert . Wann wird Eurova . wann
wird Italien die Augen aufmacksn und dststn Stand der
Dinge einsehen . der so einkack und lg klar ist . wie ein ma¬
thematischer Lehrsatz ^

Neues vom
Eine einheitliche kommunale Ausländsanleihe . «

Berlin , 16 . Nov. Die vom Deutschen Sparkassen- und
Giroverbond nach Neuyork entsandten Vertreter sind von
ihrer mit Kenntnis der Aufsichtsbehörde ausqeführten
Reise zurückgekehrt . Die Reise hatte den Zweck, die ameri¬
kanische Bankwelt über Wesen und Aufgaben der deutschen
Sparkassen- und Eiroorganisation zu unterrichten und ne¬
ben der Anknüpfung allgemeiner Eeschäftsbeziehungen ins¬
besondere die Frage zu klären , ob und unter welchen Vor¬
aussetzungen es möglich wäre , amerikanisches Kavital für
die Wirtschaft der deutschen Kommunalverbände flüssig zu
machen . Entsprechend der Stellungnahme der Reichsregie¬
rung und der Neichsbank zur Ausnahme kommunaler Aus¬
landskredite , mit der sich die von Anfang an in dieser Frage
vom Deutschen Sparkassen- und Eiroverband sowie den kom¬
munalen Spitzenverbänden vertretene Auffassung deckte , ist
bei den Verhandlungen davon ausgegangen worden , daß
zur Vermeidung einer Schädigung der deutschen Volkswirt¬
schaft langfristige Kredite von den Kommunalverbänden im
Auslande lediglich kür werbende Zwecke ausgenommen wer¬
den sollten. Es zeiate sich auch schon bei den ersten Vor¬
besprechungen mit den amerikanischen Banken , dass diese
den gleichen Standpunkt im Interesse des amerikanischen
Kapitals einnehmen . Ausserdem aber ergab sich sehr bald,
doss die grossen Banken der Frage erst dann ein lebhafteres
Interesse entgegenzubringen begannen , als der Plan ^er
Aufnahme einer grösseren einheitliche« deutschen Kom-
"" inalonleihe zur Erörterung gestellt wurde . Heber diesen
Plan ist es zu ernsthaften Verhandlungen gekommen . Dis
Verhandlungen sind zwar noch nickt abgeschlossen, eröffnen
aber Aussicht auf baldige Verwirklichung. Voraussetzung ist
nsterdino« . dass die dem Ansehen und der Kreditwürdigkeik
der deutschen Kommunalverbände so ausserordentlich ab -i
trägliche, durch zahllose Vermittler betriebene Nachfrage
nach Kommunalkrediten in den Vereinigten Staaten auf¬
hört . Ausserdem würde es zum Erfolge wesentlich beitragen,
wenn es gelänge, «ruck die grossen deutsch»« Städte zu einer
Beteiligung an der Anleibeaktion der Giroorganisation zu
veranlassen , wodurch solche Anleibebedingungen erwirkt
werden könnten , die allen Kommunalverbänden günstig er¬
scheinen würden . Der Deutsche Sparkassen- und Girover-
band wird die ganze Angelegenheit weiterhin nur in stän¬
diger Fühlungnahme mit den zuständigen Reichs- und
S ^""^ i»sten behandeln.

Die Immunität.
Berlin , 13 . Nov . Der lleberwachunasäusschuß des Reichs¬

tags stimmte nach Ausf 'ihrungen des Staatssekretärs in der
sich daran anschliessenden Diskussion einstimmig der bereits
in der Reichstagssitzung vom 8 . Dezember 1923 von dem
damaligen Präsidenten Löbe ausgesprochenen und neuer¬
dings in einem Schreiben des gegenwärtigen Reichstags-
Präsidenten Wallraf wiederholten Rechtsansicht zu . dass diÄ
Mitglieder der in Art . 33 der Reichsverfassung bezeichnten
Zwischenausschüsse die Immunität besitzen.
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Unterbrechung der dentfch -franzosisHek
Handelsvertragsverhandlungen.

Paris , 13 . Nov . Die deutsch -französischenHandelsvertrags-
Verhandlungen sind unterbrochen. Man mußte schon vor

'
einigen Tagen , als der deutsche Botschafter v . Hösch in Be - j
gleitung von Staatssekretär Trendelenburg bei Herriot und ;
dem Handelsminister vorsprachen, darauf schließen, daß sich '

Schwierigkeiten eingestellt hatten . Der „Matin " macht An - >

deutungen , als ob die Deutschen politische Forderungen bei ,
den Handelsvertragsverhandlungen gestellt hätten , die von ^
den Franzosen nicht gebilligt worden seien . Die „Ere Nou - !
velle " spricht dagegen von Forderungen des französischen .
Handels , die sich störend eingemischt hätten . Das Blatt be¬
schwört die französischen Industriellen , daran zu denken,

'

daß die d -w ; schsn Reichstagswahlen bevorstehen, und ihre i
Ar ' r>- -st-tzen . s

-Tagung der Deutschen Bolkspartei . ;
Dortmund , 13 . Nov . Zn einer Rede vor dem Zentral - ^

Vorstand der Deutschen Volkspartei führte Reichsaußen¬
minister Dr . Stresemann aus , die künftige Eeschichtsfchrei - -
bung werde sicherlich das Jahr 1924 als das Jahr bezeich - >
nen , das nach fünfjährigem fruchtlosem Hader den Um - ;
schwung zum Besseren gebracht hat . Nach einem Vergleich !
der jetzigen Lage mit der vom November 1923 , erklärte Dr . !
Stresemann , dieser Vergleich genüge , um die Frage zu be- -
antworten , ob die Haltung der Reichsregierung auf der !
Londoner Konferenz richtig war oder nicht. Gewiß hat die !
Konferenz nicht alle unsere Erwartungen erfüllt . Um sie !
richtig zu bewerten , darf sie nicht etwa als Ende , sondern I
als der erste Schritt auf einem Wege betrachtet werden , -
den in dieser Folgerichtigkeit weiterzugehen , uns die Not ;
Wendigkeit gebietet . Das Ziel der deutschen Außenpolitil !
kann nur sein : in lopaler und sachlicher Zusammenarbeit >
mit dem Ausland überall für die wirtschaftlichen und na - ;
tionalen Bedürfnisse unseres Volkes Verständnis zu schaf- !
fen , und so für Deutschland die Stellung wieder zu errin - «
gen . die ihm zusteht. Das Ausland soll , wird und muß »
einseben , daß ein freies und gesundes Deutschland im Her- !
zen Europas eine unerläßliche Voraussetzung für den Fort - !
schritt und das Gedeihen aller Völker ist . Gegenüber ab- !
fälliger Kritik an dem Londoner Pakt und seiner Durch- s
fübrung möchte ich hier in voller Objektivität feststellen , !
daß der Geist der Verständigung und Versöhnung , der die -
Londoner Konferenz und insbesondere unsere schwierigen !
Verhandlungen mit den französischen und belgischen Staats - !
männern beherrscht hat . sicb weiter als fruchtbringend er- ^
wiesen hat und daß unser Vertrauen in die Kontrakttreue s
unserer Gegenkontrahenten nicht getäuscht worden ist . Alles I
in allem hat sich das Vertrauen , das uns in London zur !
Unterschrift und zur Uebernahme so schwerer Derpflichtun - >
gen benimmt hat , bis heute gerechtfertigt . Wir schätzen auch !
die bisherige prompte Erfüllung der von der Gegenseite !
übernommenen Verpflichtungen und vertrauen , daß auch
die in näherer und fernerer Zukunft fällig werdenden Zu - !
sagen in derselben Weise erfüllt werden . Hierzu gehört die !
vertragsmäßige Räumung des altbesetzten Gebiets , sowie :
der Brückenköpfe von Düsseldorf und Duisburg . Die recht - ,
ieitigs Räumung dieser Gebiete wird die beste Probe aufs !.
Erempel sein. j

Die Wahlparole der Deutschen Volkspartei . s
Dortmund , 13. Nov . Zm Zentralausschuß der Deutschen !

Volkspartei wurden nach der großen Rede Stresemanns j
Satzungsänderungen beraten . Darauf sprach der Parteivor - j
sitzende , Reichsminister Dr . Stresemann , in längerer , oft j
von Beifall stürmisch unterbrochener Rede über die inner ?- !
politische Lage und die Stellung der Partei im Wahlkampf s
Er gab die Losung aus . daß die Deutsche Volkspartei un- !
abhängig nach allen Seiten und selbständig in jeder Bezie - s
hung in den Wahlkampf trete . Die Versammlung nahm s
diese Erklärung mit langanhaltendem Beifallssturm auf -

W K - sefrucht . M

Lache gern ob guten Scherzen,
Lache, wo du lachen kannst;
Frohsinn scheuchet alle Schmerzen.
Frag '

dich , ob du nicht gewannst.
Als du manche Schicksalsschläge
Lachend räumtest aus dem Wege!

Schenk.

Wesse« M UW Da iil> Herze»?
Von Erich Eben st ein.

4. 4. (Nachdruck verboten .)
Sie klingelte und wandte sich an die eintretende Lore.

„Bitte , lasst . . Sic unfern Wagen abbestellen , Gräfin.
Die Damen fahren allein ins Spital , ich fühle mich zu müde.

"

El » verließ nur zögernd mit ihrer Schwester das Gemach.
Sie fühlen es wohl : Magelonc hatte in dieser Stunde gewählt
zwischen den Gespielinnen ihrer Kindheit und jener Frem¬
den , der sich ihr Herz erst so viel später zugewandt hatte
und der sie nun um jeden Preis Genugtuung für vermeint--
liches Unrecht verschaffen wollte.

Magelone hielt die Kusinen durch kein Wort zurück.
Sie atmete auf, als sie allein war.

Ah — welchen Schmutz hatte man da vor ihr aufge¬
wühlt ! Und wie leicht , wenn sie sich nicht fest in der Hand
behalten hätte, würde ihre Ruhe einen argen Stoß bekom¬
men haben . . .

War sie wirklich ganz ruhig?
In Gedanken verloren, schritt sie durch das Gemach,

blieb vor dem Bild ihres Gatten stehen und versenkte den
Blick tief in das schöne sonnige Männerantlitz.

Kühn und fröhlich blickten die dunklen Augen in die
Welt . Um den Mund lag der Schatten eines träumerischen
Lächelns. Das Bild war ein halbes Zahl vor seiner Verlo-

Sihung des Reichskabinetts.
Berlin , 13 . Nov . Das Reichskabinett hat in seiner gestrigen

Sitzung die Entscheidung über sämtliche schwebenden außen¬
politischen Fragen , darunter auch über Deutschlands Auf¬
nahmegesuch in den Völkerbund , bis zum Abschluß der
Reichstagswahlen vertagt . Lediglich die handelspolitischen
Verhandlungen werden fortgeführt . Der Abschluß auch die- i
>er Verhandlungen bleibt der neuen Regierung Vorbehal¬
ten . In der innerpolitischen Lage hat das Kabinett seine
Beratungen Uber die neuen Maßnahmen zur Herabsetzung
der Preise fortgesetzt. Am Freitag wird der Reichswirt¬
schaftsminister die Gewerkschaften empfangen , um mit ihnen !
die Einzelheiten der neuen Regierungsmaßnahmcn zu be - !
sprechen . -

Nom keine Lösung der österreichischen Regierungskrise.
Wien . 13 . Nov . Zm Hauptausschuß war Bundeskanzler

Scipe . noch nicht in der Lage , einen Vorschlag für die Neu¬
bildung der Regierung zu machen , trotzdem die eine Bedin¬
gung . die Einigung der Eisenbahner , erfüllt ist , weil die
Verhandlungen mit den Parteien noch nicht die Voraus¬
setzungen für die ungestörte Fortsetzung des Sanierungs-
vrogramms ergeben haben . Auf Wunsch des Bundeskanz - r
lers vertagte sich der Hauptausschuß auf den Tag der näch-> ;
sten Sitzung des Nationalrates , voraussichtlich Dienstag , ^
18 . Nov . , so daß die Lösung der Regierungskrise vorher noch :
nicht zu erwarten ist . ;

Abbau Sei der Nepko. ^
Parks » 13 . Nov . Die Reparationskommission hat . was

verschiedentlich schon angekündiqt wurde , in Ausfübrung
des Londoner Protokolls beschlossen ihre zahlreichen Dienst¬
stellen zum Teil ansinbcbeik , zum Teil einzusk ranken. Die
Kommission als solche bleibt bestehen, doch brauchen die
Hauptdeleqierten sich künftig nicht mebr in Paris aufzu¬
halten . Die Sitzunaen werden nur noch in der Form von
vorübergehenden Sessionen stattssnden . Den Delegierten
wird eine Entschädigung ihrer Reiseunkosten und ein mo¬
natliches Gebalt zugesickiert . das hinter der aeaenwärtigen f
Bezügen wesentlich zurückbleibt. Außerdem erholten sie ein
Tagegeld für jede Sitzung . Die Delegationen Frankreichs , j
Englands und Belaiens müsien künstia ihre sämtlichen Ko - j
lten auf nur 299 999 Franken jährlich beschränken . Dis j
Vrivatsekretäre der einzelnen Delegierten werden entlass f
sen . Ferner werden die Finauzableiluna und die Abteilung c
für die Sackilieferunaen auiaehobeu . Auch sind noch eine -
große Anzahl von Vereinfachungen vorgesehen , wozu vor j
allem der Fortfall des Nachrichtendienstes gehört . Der ju - j
ristische Dienst wird künftig nur noch vier Mitglieder
England . Frankreich . Italien und Belgien , umfassen . Die ^
.Kommission ist gezwungen , sich letzt schon nach einer neuen j
Unterkunft umzuseben . da das Hotel „Asioria " am 31 . Za- s
nuar 1926 geräumt werden muß . um seiner früheren Be¬
stimmung als Gasihok zurückgeaeben zu werden.

Engl ' sche Gewerkschaftler kn Russland!.
Moskau , 12 . Nov . Die Delegation der englisches ,

Gewerkschaften iss heute hier eingetroffen und von Ver¬
tretern der russischen Gewerkschaften und anderen öf¬
fentlichen Organisationen feierlich empfangen worden i
Der Vorsitzende der englischen Abordnung erklärte , I
der erste Eindruck der Sowjetunion sei gut.

Das Urteil im Prozeß gegen den i
früheren Minister Hermann . ;

WTB . Weimar, 14. Nov . In dem Prozeß gegen j
den früheren Minister Hermann wurde gestern Abend das -
Urteil gefällt. Nachdem der Oberstaatsanwalt 3 Monate ^
Gefängnis beantragt hatte , die in 3000 Goldmark Geld- ^
strafe umzuwaudeln feien, verurteilte das Gericht den An- ^
geklagten zu 1000 Mk . Geldstrafe oder 4 Wochen Ge- >
fängnis wegen Untreue . Der Mitangeklagte Regierungs- s
assessor Kunze ward A reigesprochen.

bung ausgenommen. An wen er wohl in jenem Augenblick
gedacht haben mochte?

Ein Geräusch ließ Magelone sich rasch umwenden. Lore
Lampelius war eingetreten. Das Licht siel voll auf ihr regel¬
mäßiges Gesicht , das Magelone ungewöhnlich bleich erschien
mit einem Zug des Leidens und Entsagens darin, der ihr
heute zum ersten Mal auffiel.

„Ich wollte nur fragen, ob ich, da Ew . Hoheit ermü¬
det sind, vielleicht ein wenig vorlesen darf?" fragte sie ^

„Nein . Danke. Aber Sie sehen heute gar nicht gut aus,
liebe Lore ! Ist Ihnen nicht wohl ?"

„Doch, Hoheit. Ganz wohl."
Einem Impuls folgend schlang Magelone den Arm um

Lores Taille und sagte , den Blick tief in di: schönen trauri¬
gen Augen des jungen Mädchens senkend, wie sie es vorhin
bei dem Bilde des Gatten getan: „Seien Sie ganz ausrich¬
tig, mein Kind ! Vielleicht war ihr Dienst in letzter Zeit
zu anstrengend ? Vielleicht möchten Sie gerne einmal län¬
geren Urlaub haben ? In diesem Falle würde ich Ihnen
einen solchen selbstverständlich gern gewähren."

„Hohen wollen mich . . . los sein ?" stammelte Lore
erschrocken .

*

„Aber , liebe Lore ! Was fällt Ihnen ein ? Sie wissen
Wohl , daß ich niemand so gerne um mich habe wie Sie ! Aber
ich bin nicht so egoistisch , nicht zu begreifen, daß man auch
wieder einmal gerne ganz frei , ohne Zwang , nur sich selbst
lebt . Im eigenen Heim !"

„Mein Heim ist hier , bei Ew . Hoheit, und der Dienst
war mir nie ein Zwang ! Er ist vielmehr das Glück meines
Lebens. Hoheit müssen das ja auch fühlen !"

„Sie dienen mir also wirklich gern?"

„Von ganzer Seele , Hoheit ! Ich wollte, es wäre mir
vergönnt, Ew . Hoheit je meine ganze Ergebenheit bewei¬
sen zu dürfen !"

Die Blick : beider Frauen ruhten ineinander. In Lo¬
res Angen brannte ein heißer , leidenschaftlicher Strahl . „O,
glaube mir doch !" stand darin. „Begreife doch , daß kein
Mensch auf Erden dir treuer sein , dich ausrichtiger lieben
kann als iM ?, .

Aus Stass! und Land.
Mtevsteig , 14 . November1984.

Liederkranzkonzert . Das Herbstkonzert des Lieder-
kranzes im „ Grünen Baum" am kommenden Sonntag wirdeinen Strauß von Volksliedern aus alter und neuer sieit
bringen . Zu Beginn wird der Liederkranz den vom Kon¬
zert der Harmonie her noch in guter Erinnerung stehende»
Chor : „Bist du im Wald gewandelt" aus „ Der Rose Pil¬
gerfahrt " von Schumann singen . Dann folgen Volksliftcer
für 1 Singstimme mit 2, 3 und 4 Instrumenten, meist von
Fritz Jöde gesetzt , dazwischen Chorsätze von Silcher, Hum¬
perdink, Kiehl , ein ganz moderner , polyphoner Satz von
Scholz u . a . , alle die Liebe , Freuden und Leiden, diesen
unerschöpflichen Born der Volkslieder, schildernd. Durch
gütige Mitwirkung einiger Damen und Herrn ist es möm
lich , das Programm so abwechslungsreich zu gestalten. ?
Sonaten von Corelli, für St . eichtrio und Klavier , mit
äußerst charakteristischen Sätzen, teils liedmäßig , teils alte
Tänze, werden das Programm noch bereichern. H.

* Ev . Volksbund Altensteig. Von Heu von der
hiesigen Ortsgruppe des Ev . Volksbundes veranstalteten
6 Vorträgen über die Grundgedanken der Bibel
fand gestern abend der letzte statt . Pfarrverweser Schlack-
A ltensteig- Dorf sprach über Weltgericht und Weltvollendung,
nachdem zuvor Stadtpfarrer Horlacher über des Menschen
göttliche Bestimmung , Stadtpfarrer Eseuwein- Berneck über
das Rätsel des Bösen, Pfarrer Maier- Besenfeld über
Geistesmenschen, Pfarrer Hermann - Göttelfingen über das
Geheimnis des Reiches Gottes und Pfarrer Schmid-Simmers-
feld über Tod und Leben inhaltsreiche Vorträge ge¬
halten hatten . Alle Vorträge waren erfreulicherweise gut
besucht und gaben Zeugnis, daß hiefür ein Bedürfnis vor¬
handen ist und daß die im hiesigen Volksbund seit einigen
Jahren bestehende Uebung, daß die Geistlichen von hier
und der Umgebung abwechslungsweise hier sprechen, sich
bewährt . Mögen auch die weiteren Veranstaltungen des
Volksbundes eine große Beteiligung aufweisen.

— Tie Bekämpfung der Kropfkrankheit in Wssettem.
berg . Im oberschwäb ' schsn Zweigverein für Naturkunde
hielt Ministerialrat Tr . Scheuerten einen Vortrag über
die Bekämvfung der Kropfkrankheit . Als im Kriege
gewisse Nahrungsmittel aus Uebersee ausblieben , war
eine der Haubtürsachen der Kropfbildung der Mangel
an Jod . Jod kommt vor allem in den marinen , geolo¬
gischen Formationen vor . Daher sind auch die Bewoh¬
ner solcher Gegenden wie der Schwäbischen Alb und
des Oberlandes weniger vom Krövs heimgesucht , als
z . B . die Bewohner des Buntsandsteins im Schwarz¬
wald und der Keuvergegenden des Unterlandes . In
Stuttgart , das sich im Keuperland befindet , haben sich
die Verhältnisse neuerdings durch die aus Juraauellen
gespeiste Lanöeswasserleitung gebessert . Aber noch mehr
hat die Jodkur genützt , der man seit 1922 die Schul¬
jugend unterzieht , die wöchentlich 3 Milligramm Zod-
kali erhält , sodaß keine neuen Kröpfe mehr auftreten
und die vorhandenen bei etwa 50 Prozent zurückgin-
gen . Gartsngemüse sind empfehlenswert , weil sie Ttm-
ren von Jod aufweisen . In Hohenheim werden zurzeit
besonders jodspeichernde Pflanzen gezüchtet . Die Jod¬
zufuhr ohne ärztliche Ueberwachung wäre gefährlich.

- Calw , 13 . Nov . Bei der Einweihung des neuen
Schulhauses für die höheren Schulen hat PräsidentBracher
von der Ministerialabteilung für die höheren Schulen auf
eine Anregung von Stadtschultheiß Göhner auch die
Lehrerbildungsanstalt Nagold berührt . Er hat
dabei ausgeführt, daß die Stadt Calw für ihre Schulen
große finanzielle Opfer gebracht habe und immer noch
bringe, indem sie die 7 . Klasse der Anstalt, die ja staatlich
nicht, mehr unterstützt werde , auf eigene Kosten weiterführe.
Darin liege der Keim der- zukünftigen Entwicklung . Wohinder

Und Magelone glaubte. Tief aufatmend wandte sie
sich ab . Nein , diese Augen logen nicht — hatten nie gelogen!

„Wir wollen heute nicht mehr ausgehen, sondern still
zu Haus: bleiben , an unseren Wollsachen für die Soldaten
stricken und dabei plaudern," sagte sie nach einer Pause. „ Die
Neufelden kann sich bis morgen Urlaub nehmen . Sagen
Sie ihr das , Lore."

„Soll sie sich nicht auch an den Arbeiten beteiligen ?"

„Nein, " sagte Magelone , während ein harter Zug sich
um ihren Mund legte. „Ich bleibe lieber mit Ihnen allein !"

LVII.
Die beiden Gräfinnen Zaudern machten Abschiedsbesuche.

Sie hatten ein Telegramm von daheim erhalten, wie sie
erzählten, das sie zwang, sofort abzureisen. Ihr Vater sei
alt und kränklich, und da er in Wichstein ganz allein aus die
Dienerschaft angewiesen sei, vermisse er sie schwer. Ei¬
gentlich hätten sie längst zu ihm zurückkehren sollen - - -

Mar. gab sich den Anschein , es zu glauben, obwohl da
und dort ein Gerücht aufflatterte, dem Entschluß zu rei¬
fen sei ein Zerwürfnis mit Prinzessin Magelone voraus¬
gegangen.

Der Herzog war am bestürztesten, als er davon hörte.
Er hatte die beiden jungen Damen liebgewonnen, die ihm
im Verein mit Magelone manche sorgenvolle Stunde dieser
sonst so trüben, ernsten Zeit verkürzten.

Mein : drei Sonnenstrahlen ! hatte er sie stets genannt.
Nun wollten sie auf einmal fort!

Er suchte Clo und Tinti über die wahren Gründe aus¬
zuforschen , konnte aber nichts erfahren . Auch die Neufel¬
den, durch den Kammerherrn v. Bruckner befragt , wußte
nichts Bestimmtes.

„Etwas hat es gegeben , das ist sicher , aber ich habe
ja nicht den Vorzug , das Vertrauen der Frau Prinzessin zu
genießen," schloß sie spitz . „Man würde besser tun, sich
an die Gräfin Lampelius zu wenden, mit der, wenn wich
nicht alles trügt, die ganze Sache auch sonst zusammenhängt.

Diese Andeutung beun:u
'

cke den Herzog erst recht . So¬
bald er Zeit fand , suchte er Magelone auf.

(Fortsetzung folgt.)



Weg aber führe , sei ganz unbestimmt , denn gegenwärtig sei ein
Uebergang in der Ausgestaltung der Schulen eingetreten,
der erst im Werden begriffen sei. Es sei bekannt, daß in
Nagold die Umwandlung des Seminars in eine höhere
vollstusige Lehranstalt angestrebt werde , welche naturgemäß
eine Konkurrenz für die Calwer Schulen sein würde . Es
sei aber noch keine Entscheidung getroffen und die Lösung
der Frage werde nicht in nächster Zeit gefunden werden.
Zur Zeit könne er etwas Bestimmtes gar nicht sagen . Er
könne nur versichern, daß ihm auch die Calwer Schulen
am Herzen liegen und daß die ganze Frage sorgfältig ge¬
prüft werde . Zugegeben sei, daß Calw eine größere , zen¬
tralere Lage und ein älteres, bedeutendes Schulwesenhabe.
Es sei ihm aber unmöglich , bestimmte Erklärungen abzu-
qeben, er könne deshalb auch heute nicht sagen, wie die
Entscheidung fallen und wie die Interessen der beiden
Städte gewahrt würden . — Präsident Bracher war in
seinen Ausführungen sehr vorsichtig, er hat keine Verspre¬
chungen gemacht und sich überhaupt nicht gebunden . Seine
Ausführungen waren mehr allgemeiner Art. Es läßt sich
begreifen , daß jede der beiden Städte ihr eigenes Interesse
vertritt und bereit ist, für die Weiterausgestaltung der
bestehenden Schulen finanzielle Opfer zu bringen.

* Wildbad » 12 . Nov . (Unfall mit Todesfolge .) Der
bei der hiesigen Papierfabrikbedienftet gewesene , verheiratete
Fuhrmann Christian Krautwasser von hier ist gestern nach¬
mittag , auf der Heimfahrt begriffen, bei Nonnenmiß unter
seinen schwerbeladenen Wagen gekommen, der ihm über die
Brust ging . Der Bedauernswerte war sofort tot . Der
mm zur Witwe gewordenen jungen Frau init ihren zwei
kleinen Kindern, sowie seiner betagten Mutter und Ge¬
schwistern wendet sich allgemeine Teilnahme zu . Am 22.
Marz 1923 erst kam der Fuhrmann Kummer bei der
Sprollenmühle auf ähnliche Weise ums Leben.

* Neuenbürg , 14 . Nov . Im Elektrizitätswerck ist
nunmehr der Anschluß mit dem Gemeindeverband Teinach
vollständig fertiggestellt und am gestrigen Donnerstag, in
Betrieb zwecks Uebernahme.

' Ttnttgart . 13 . Nov. (Finanzausschuß.) Der Finanz
'.

Ausschuß des Landtags beriet eine dringende Forde¬
rung der Regierung betr . den Bauaufwand fur dreStau-
stufen Neckarsulm und Wieblingen. Die Bausumme von
12 288 600 Mark erhöht sich nach den neuesten Fest¬
stellungen infolge Hochwasserschäden und Lohnerhöhun¬
gen um 3193Ö00 Mark . Aus den württ . Staat ent¬
fallen davon 992 000 Mark. Die Forderung wurde ern-
stimmig genehmigt, nachdem mitgeteilt worden war , daß
die Kraftwerke der beiden Staustufen rm nächsten Früh¬
jahr in Betrieb genommen werden können . Eine zwerte
dringliche Forderung der Regierung bezog sich auf dre
Beteiligung des Staates an der Württ . Landeselektrr-
zitttts-Ä .-G . Vor einigen Monaten ist diese Beteiligung
mit 10 Prozent des Grundkapitals erfolgt . Jetzt ist
durch Entgegenkommen des Reichs als Hauptaktionär
dem württ . Staat eine Beteiligung von im ganzen
27,5 Prozent angeboren. Ter Staat nimmt dieses An¬
gebot an und benützt die Gelegenheit der Kapitaler¬
höhung der W .L .A .G . um 1,5 Millionen Mark zum Er¬
werb der zum Beteiligungsgrad von 27,5 Prozent
entsprechenden Aktien . Dazu ist ein Aufwand von
rund 940 000 Mark erforderlich. Die Forderung der
Regierung wurde ohne weitere Debatte einstimmig ge¬
nehmigt.

In seiner heutigen Sitzung behandelte der Finanz¬
ausschuß zunächst den zweiten Nachtrag zum Heft 13
des Planentwurfs betr . einmalige Forderung : Be¬
teiligung an der Luftverkehr Württemberg A .-G . in
>der Höhe bis zu 175 000 Mark . Ein Antrag des Be¬
richterstatters Pflüger (Soz .) , der Forderung zuzu-
istimmen, wurde mit allen gegen die beiden Kommu¬
nisten, die sich der Stimme enthielten , angenommen.
Sodann verhandelte der Ausschuß über einen ersten
Nachtrag zum Heft 12 Kap. 2 betr . Beteiligung an
der Jura -Oelschieferwerke A .-G . in Stuttgart . Auf An¬
trag des Berichterstatters Wider (B . P .) wurde unter
gewissen Bedingungen der Forderung in Höhe von
^800 000 Goldmark zugestimmt mit den Stimmen der
Bürgerpartei , eines Teils des Bauernbundes , der
deutsch -demokratischen Partei und des Zentrums , wäh¬
rend ein anderer Teil des Bauernbundes und der So¬
zialdemokratie sich der Stimme enthielt und die Kom¬
munisten dagegen stimmten . '

Zur Reichstagswahl. In einer Besprechung
Zwischen Vorstandsmitgliedern der württembergischen
und badischen Deutschnationalen wurde beschlossen , den
württ . deutschnationalen Wahlvorschlag mit dem badi-
icken zur Ausrechnung der Reststimmen zu verbinden.
Tie Liste , die das letzt « Mal den Namen „Vaterländisch-
Völkischer Rechtsblock" trug , wird diesmal die Bezeich¬
nung „Deutschnationale Volkspartei" führen.

Lohnabtreibung. Das Große Schöffengericht hat
den Maler Anton Miller wegen Lohnabtreibung mit
Todesfolge an einer ledigen Verkäuferin zu 2 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Rridersvers , OA. Welzheim , 13 . Nov . (Oberamtsauf¬
teilung.) Der Gesamtgemeinderat hat einstimmig be¬
schlossen , für den Fast , daß das Staatsministerium den
Anträgen der sechs Welzheimer Bezirksgemeinden Alf¬
dorf , Großdeinbach, Lorch, Hlüderhausen, Waldhau¬
sen und Wäschenbeuren um Zuteilung zu einem an¬
deren Oberamtsbezirk stattgibt , die gleichzeitige Zutei¬
lung der Gesamtgemeinde Rudersberg zum Oberamts¬
bezirk Schorndorf zu beantragen.

Hcstbronn, 13 . Nov . (Bauglück .) Ein besonderesGkück
hat den Postkraftwagenführer Kümmel in Heidenheim
a . Br . betroffen. Er schloß im Frühsommer mit der
Treuhand-Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde
in Wüstenrot bei Heilbronn einen Bausparvertrag ab.
Diese rein gemeinntstige Gesellschaft hat nun einen
solchen Anklang gefunden, daß bereits über eine Mil¬
lion Bausparverträge bei ihr abgeschlossen sind , sodatz
nicht , wie vorgesehen , erst im Sommer 1925 , sondern
bereits jetzt schon die erste Vausumme zur Auslosung
kommt.

Weinsberg . 13 . Nov . (Auflösung des Oberamtsbezirks ?)
Nachdem in letzter Zeit die Gemeinden Mainhardt , Maien¬
fels, Geddelsbach und Bretzfeld um ihre Verlegung zu einem
benachbarten Oberamtsbezirk beim Ministerium nachgesucht
haben und auch im Tale verschiedene Gemeinden die Auf¬
teilung des Oberomtsbezirks betreiben , hat nunmehr laut
..Neckar-Echo" das Ministerium des Innern angeordnet,
daß bis 1 . Dezember sämtliche Eemeinderäte des Oberamts¬
bezirks Weinsberg wegen ihrer ferneren Zugehörigkeit zum
Oberamtsbezirk befragt werden sollen.

Aulcndorf , 12 . Nov . (Pferdehandel .) Bei einem Pferde-
handel konnten die beiden Parteien zu keiner Einigung
kommen . Sie beschlossen darauf, das Pferd mit noch zwei
Kollegen heraus zu spielen . Der Zufall wollte es jedoch,
daß der Verkäufer das Pferd wiederbekam. Er machte nun
den Vorschlag , das Pferd nach Gewicht zu verkaufen und
zwar pro Zentner 5 Mk. Aui diese Weise erzielte der Ver¬
käufer einen schönen stebererlös.

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
Ter am Sonntag im NeckarkanalinMarbach auf¬

gefundene Leichnam wurde als der 56 Jahre alte
Stadtinventierer Otto Blödt aus Stuttgart erkannt,
der wegen eines Abmangels in seiner Kasse den Tod im
Neckar gesucht hatte.

In Lauffen a . N. verunglückte der ca . 60 Jahre
alte ledige Arbeiter David Stiritz beim Aussteigen
aus dem Zuge auf dem Bahnhof. Anderen Tags starb
er im Krankenhaus.
, Beim' Wiederaufbau der in diezem Herbst in Bikve-
chinge n, OA . Horb, abgebrannten Wohnhäuser
stürzte das Gerüst zusammen und riß zwei Maurer mit.
cn die Tiefe. Gemeinderat Josef Gramer, früher Adler-
Wirt, wurde dabei schwer verletzt.

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
T r Rstchspartstvorstaitd drs Zentrums , der am

Freitag in Berlin zusammentritt, wird sich außer
mit der Frage des Wahlkompromisses zwischen Zen¬
trum und Bayerische Volkspartei auch mit der Aust
stellung der Reichswahllisten befassen.

Erster Probeflug des Z. R . 3 in Amerika. Z . R . 3
wird voraussichtlich am Samstag seinen ersten Probe¬
flug in Amcr ' ka machen und ^ wird hierbei Phila¬
delphia besuchen.

Tr . Eckeners Abschied von Washington. Dr . Eckener
hat sich am Dienstag von den leitenden Kreisen
Washingtons verabschiedet . Steele gab ihm zu
Ehren ein Essen , an dem auch der Marinestaatssekre¬
tär Wilburn teilnahm . Tr . Eckener tritt am Sams-
cag auf dem „Columbus" die Heimreise nach Deutsch¬
land an.

Tie Erwerbslosen im Reich. In der zweiten Hälfte
des Monats Oktober hat die Zahl der Erwerbslosen
weiter abgenommen und zwar von 473 000 am 15 . Ok¬
tober auf 435 000 am 1 . November, d . h . um . rund
8 Prozent . Tie männlichen Hauptunterstützungsemp-
fänger haben sich von 427 000 auf 396 000, die weib¬
lichen von 45 000 auf 39 000 vermindert . Tie Zahl
der Zuschlagsempfänger (unterstützungsbereckstkgte An- -
gehörige Vollerwerbsloser) haben von 595 000 auf
556 000 abgenommen.

Mißtrauensvotum für die australische Regierung.
Tie Regierung von Viktoria , die von der Arbeiter¬
partei gestellt wird , erhielt mit 34 gegen 28 Stim¬
men auf Antrag der Farmerpartei ein Mißtrauens¬
votum.

' ^
Kommunistendcrhastungeu in Rom. Tie Polizei ver¬

haftete in Rom 60 Kommunisten , von denen unge¬
fähr 13 am Dienstag die Wohnungen der Leiter des
Faschismus in zwei abgelegenen Vorstädten angegriffen
und dort die Fenster eingeschlagen hatten.

Verhaftungen in Spanien . 36 Personen verschie¬
dener revolutionärer Banden in der Provinz Navarra
wurden verhaftet und dem Kriegsgericht übergeben.

Krieg in Arabien . Reuter meldet aus Jerusalem,
daß nach zuverlässigen Meldungen aus dem Hedschas
König Ali die Offensive begonnen hat . Sein Heer
rückt auf Mekka vor . Wie verlautet , räumen die Waha-
biten ihre Stellungen zwischen Jeddah und Mekka.

ep . Tas Kirchenopfer am Ernte - und Hcrbstdand»
sest . Der Evang . Oberkirchenrat empfiehlt in seinem
Amtsblatt den Kirchengemeinden , aus dem Kirchen-'
spfer de ! diesjährigen Ernte - und Herbstdankfestes
die Werke und Anstalten der Inneren Mission und-
die Wetterbeschädigten des Landes zv. bedenken. Dis
G "wn für die Anstalten der christlichen LiebeStLtig-
keit werden von der Kirchenbehörde an die Zentrallei-
tuntz für Wohltätigkeit zur Verteilung wettergelech.
tet . Außerdem regt der Oberkirchenrat an , solche Bei¬
hilfe den Hagelbeschädkgten der Nachbarschaft , Vieh
leicht in Naturalgaben , unmittelbar zuzuwenden..

*'

Handel und Ve^ ekr.
Berliner Börse . 13. Nov . Zu Beginn der Börse lag anl allen Ge»

bieten reichlich Material vor . lo öaü die allgemeine Stimmung als
leicht abgeschmackt bezeichnet werden kann.

Stuttgarter Börse . 13. Nov . Die Börse war behauptet. Die keile
Grnnditimmnng trat auf allen Markiaebieten zutage: zuweilen schien
allerdings eine schwächere Haltung eintreten zu wollen , die aber kei¬
neswegs denk Berlauk der Börse im ganzen beciniliibie.

Nürnberger Hopfen, 13 . Nov . Zuiubr : 73- 30 Ballen : Umsatz : IM
Ballen . Preise : Marktkwvlen prima SM, miiiel 240 —260 , gering SM
bis SSO V/ : Hallertauer prima 280—SSO, mittel 250—360 . gering 20Y
bis 220

Kemptener Butter - « nd Käscbörse, 12. Nov . Marktlage : Butter
, .75 —1,88 bei ruhiger Marktlage : Weichkäse , grün 70—75 -s , Ein¬
kauf für grüne Ware fiau , konfumreife 95—98 4 . Nachfrage ruhig;
Nundkäse, ausgeheizt 1.06—1,25 Umsätze stockend» konfumreife 1,28
bis 1,50 4 - bei ruhiger Tendenz.

Amtliche Berliner Produktenbörse, 13. Nov . Weizen märk. 218—SIS,
ruhig ; Roggen märk. 212—217 , schwach, pomm. 211—214 : Sommer¬
gerste 224—250 : Futtergerste 198—210 : Haber märk. 172—178, komm.
162—170 : Weizenmehl (feinste Marken über Notiz bezahlt) 80—32,6:
Roggenmehl 29,5—32,5 : Wetzenkleie 12,4—12,6 : Roggenkleie 11,8—12,1:
Raps und Leinsaat 4— - : Viktoriaerbsen 32—35 : kl. Sveiseerbsen 21
bis 24 : Futtererbfen 19—20 : Peluschken 16—16,5 4 !. Tendenz : ruhig.

Produktenbörse Mannheim , 13. Nov . Es notierten IM Kilo bahn¬
frei Mannheim : Weizen 24—30,5: Roggen 23,75 —26 : Gerste 26 bis
27,75 : Haber 18,75—20 : Mais 22 : Weizenmehl Spez. 0 86,5—38,5: Nog-
genmebl 33.5—35,5 Tendenz : stetig.

Produktenbörse Karlsruhe , 12. Nov . Weizen neue Ernte 24,8 bis
26 : dito Roggen 23—24 : Sommergerste je nach Qualität 25—27 : Haber
neue Ernte 18,5—21 minderwertige Ware billiger : Mats mit Sack
22,25- 22,5 : Weizenmehl (Mühlcnforderung 38 .5- 39 : dito Roggenmehl
35,75- 36,25 : Weizen- und Roaaenfutterniehl 16,5- 16,75 : Weizen- und
Noggenkleie 12—12,5 : Biertreber 19—20 : Malzkeime 15,5—16 : gelb¬
fleischige Svetsekartoffeln 6—6,5 : loses Wiesenheu gut , gesund, trok-
ken 8—9 : Luzerne 10—10,5 : Weizen- und Roggenstroh ( drohtgevr.) 5,8
bis 6 alles per IM Kilo. Geschäft klein: Stimmung lest.

Produktenbörse Stuttgart , 13. Nov . Preis pro IM Kilo : Weizen 21
bis 24 : Sommergerste 21,5—25 : Roggen 21—23 : Haber 14—10 : Wei¬
zenmehl 38,5—40 : Brotmehl 84,5—36 : Wiesenheu 6,5—8 : Kleeheu 8
bis 10,5 : Stroh 5- 6

Stuttgart . 13. Nov . Dem Schlachtviebrnarkt waren znge-
sührt: 69 Ochsen , 17 Bullen , 297 Iunarinder (Färsen ) , 67 Kühe, 54S
Kälber, 607 Schweine , 48 Schafe. Es notierten 50 Kilo : Ochsen aus¬
gemästet und vollsletsch -g 44—48, fleischig 38—42 . gering genährte 82
bis 37 : Bullen 44—47 bzw. 40—43 bzw . 32—37 : Iunarinder 48—52
bzw . 40- 45 bzw . 31 - 37 : Kühe 32- 42 bzw . 20- 80 bzw . 12—18 : Kälber
feinste Mast- und beste Saugkälber 74—76, mtttl. Mast- und gute
Saugk . 66—72, geringe 56—64 : Weidemastschafe gefchl . m . Kopf 56 btS
62 , vollsleisch . u . fleisch . Schafvteb 35—50 : Schweine 82—84, 78—80.
71 —76 : Sauen 63—79 > 8 Alles verkauft. Verlauf : langsam.

Stuttgart , 13. Nov. Katroffelgrotzmarkt: 300 Ztr . Zufuhr : Preis
5—5.5 Mostobstgrotzmarkt : 100 Ztr. Zufuhr : Preis 5—6 Fil»
derkrautmarkt: 300 Ztr. Zufuhr : Preis 4—4,5 je der Zentner.

Mostobstmarkt Stnttaart -Nordbhs. Seit 10 . Nov . neu zugeführt:
173 Wagen. Nach auswärts sind 33 Wagen abgeaangen , Preis wa¬
genweise für 10 OM Kilo von 750- 11M Ztr.-Pr. 4,9- 5 .7 ^

* Calw » 13 . Nov . (Marktbericht .) Bei dem am 12.
November 1924 abgehaltenen Vieh - , Pferde- und Schweine¬
markt waren insgesamt 244 Stück Rindvieh zugeführt ; da¬
runter befanden sich 24 Ochsen, 16 Stiere, 1 Farren, 112
Kühe, 77 Kakbinnen, 14 Kälber . Bezahlt wurden für
Ochsen 400—525 Ml ., Stiere 220—400 Ml . , Kühe 200
bis 600 Ml . , Kalbinnen 340—580 Ml . , Rinder230—350
Ml . , je pro Stück . Auf dem Schweinemarkt waren 28
Stück Läufer und 441 Stück Milchschweine zugeführt . Be¬
zahlt wurde für Läufer 60—110 Mst, für Milchschweine
20—46 Ml . , je pro Paar. Pferde waren keine aufge¬
trieben.

* Neuenbürg , 13 . Nov . Der Gemeinderat genehmigte
den letzten Nutzholzverkauf an verschiedene Firmen zu
durchschnittlich 115 Proz.

* Pforzheimeit Schlachtvichrnarkt vom 12 . November
Auftrieb : 7 Ochsen (unverkauft 2) , 6 Kühe (0), 9 Rinder
(3) , 2 Farren (0) , 67 Kälber (0), 37 Schafe (0), 125
Schweine (0) . Erlös aus je einem Pfund Lebendgewicht
ohne Zuschlag : Ochsen 1 . Sorte 49— 52 , Rinder 1 . 50
bis 53 , Ochsen und Rinder 2 . 42 —46 . Kühe 30—42,
Farren 42—45, Kälber 68—74 , Schweine 78—82 . Markt¬
verlauf : mäßig belebt.

Letzte Nachrichten.
Die provisorische Haftentlassung des Generals

Nathusius abgelehnt.
WTB . Paris , 14 . Nov . Wie die Agentur Havas aus

Lille berichtet, ist der Antrag auf provisorische Haftent¬
lassung des Generals von Nathusius abgelehnt worden.
Die Verhandlung gegen den General wird vor dem Kriegs¬
gericht in Lille am Donnerstag, den 20. Nov . , stattfinden.

l Mutmaßliches Weiter.
j Eine Tiefdruckfurche, die sich zwischen zwei Hochdrucks-

gebielen im Osten und Nordwesten eingeschoben hat, wirkt
z auch auf Süddeutschland . Für Samstag ist vielfach

bedecktes und mäßig kaltes Wetter ohne erheblichen Nieder-
^ scklaa zu erwarten.

) Für die Schristkitung verantwortlich: Ludwig Laut,
f

Druck und Verlag der W. Riekr'schrn Buchdruckere« Nltensteig.

Geschäftliche Mitteilungen.
Wie U" rd das Weiter ? Das sagt uns das als zu-

verläffig bekannte Bayerwald -Wetterhäuschenbereits 12 bis
14 Stunden voraus. Wir empfehlen daher unseren Lesern
^ ""^ -r/-̂ st ^^ dlick in unsere heutige Beilage zu tun.
Der billige Wetterprophet wird vielen Lesern sehr will¬
kommen sein.

verlang « «1!« Kiin <1« :rL « j1nn^

„ I >« r <^UCO"
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Feldbereinigung Monhardt.
Nach Prüfung des Zuteilungswerks durch die Zentral¬

stelle für die Landwirtschaft wird hiemit die
Schlußtagfahrt

auf Donnerstag , den 27. Nov . 1924 , vorm . 9 Uhr
auf das Anwaltszimmer in Monhardt anberaumt.

Hiezu werden die beteiligten Grundeigentümer und
sämtliche berechtigte Dritte mit dem Bemerken eingeladen,
daß der Zuteilungsplan samt den Akten auf dem Anwalts¬
zimmer eingesehen werden kann und daß Einwendungen
hiegegen spätestens in der Schlußtagfahrt geltend zu machen
sind . Spätere Einwendungen gegen den Zuteilungsplan
sowie gegen die plangemäße Ausführung der Feldbereini¬
gung sind ausgeschlossen.

Nagold, den 12 . November 1924.
Oberamt: Baitinger.

Rekchstagswahl
am 7 . Dezember 1924.

Die Stimmlisten (Wählerlisten ) für die Abstimmung? -
bezirke der Stadtgemeinde Altensteig sind vom 16.—23.
November je einschließlich , im Rathaus zur Einsicht auf¬
gelegt . Einsprachen hiegegen können während dieser Zeit
in den üblichen Dienststunden erhoben werden . Die Stimm¬
berechtigten werden von ihrer Aufnahme in die Stimm¬
liste nicht benachrichtigt. Zur Abstimmung am Wahltag
wird nur zugelaffen , wer in eine Stimmliste eingetragen
ist oder einen Stimmschein hat . Stimmberechtigte können
nur in dem Abstimmungsbezirkabstimmen, in dessen Stimm¬
liste sie eingetragen sind . Inhaber von Stimmscheinen
können in jedem Abstimmungsbezirk abstimmen. Stimm¬
scheine werden beim Vorliegen der gesetzlichen Voraus¬
setzungen auf Antrag der Stimmberechtigten von der Ge¬
meindebehörde des Wohnorts ausgestellt.

Im Uebrigen wird auf den Anschlag am Rathaus hin-
gewiesen.
Alteusteig -Stadt , 11 . Nov . 1924 . Stadtschultheißenamt:

Welker.

Mensteig -StM.

MM W MUIl llNÜ NM«
am Freitag , den 21 . November 1924 im Rathaus

ü. Vom. Ilsi/i Wr nach dem schriftlichen Meistgekwt:
Aus Stadtwald Enzwald

6379 Bau-, Hag-, Hopfenstangen u. Rebstecken
in 23 Losen.

Die Angebote sind in Hundertsteln der Forstpreise
für 1923 bis spätestens 21 . ds . Mts . , vorm . 10 Uhr an
das Stadtschultheißenamt einzureichen.

Eröffnung um 10 ' /z Uhr.
s . Nachm . 3 Uhr im mündlichen Aufgebot:

Aus Stadtwald Hafnerwald
917 Bau-, Hag- und Hopfenstangen.

Aus Stadtwald Hafnerwald und Enzwald
294 Rm verschiedene Brennhölzer und

12 Lose Schlagreisig.
Zahlfrist : 1 Woche nach Zuschlag.

Den 14. November 1924.
Stadt . Forstamt.

LonutaK , üvll 16. dlov ., nsckm . 4/ - vlrr —
ln 6sr 81n61klrcke 2u Xagolü ^

Osolalvo von 8 . Lack ^
1 . Oott 6er Herr ist 8onn un6 8ckiI6 . ^
2 . Lei Uob un6 Ubr 6sm köcksten (lut . ^
3 Lin lebte Lurg . 22?
iVlilwiikencte : krau New SincMnAsr-p^tkel ^

XoorerlsÄNAsrin sus Heitbronn, Herr Hermann »»»
Böller.duck , LoirrertsSnZer aus Lorctork , Seminar- «
cdor unct Orcdester , verstärkt ciurckplüte , Hobos —

liompelen unci pauken , ^
beitunA : StuU.-ktat Ücbm cI . OrZel : O. letler.

Linlritt 1 , 2, 3 ^lk. , MtZiisUsr Ü68 A4usik - LL
vereing bei 1 . unci 2 . plairi 0,50 Nk . Lrmäk AunZ . 22

Vereine Zescblosssn 10 »/, prmäöiZunZ.
* 22

Vorverkauk: Oonn^istaZ bl ; Srmstaz adsncis 2!2
bei Verwalter XVrecien im Seminar. 2»

-a»ii»»i»m»»»u»» i«» i»»u»m >m»» i »m

LIkMMkrgkVsklirk
io allen bekannten blarlren, lllunition , UukreuZ usxv.

empkieklt rum 8ckie8sport bei Fabrikpreisen

jr ., ^ 1tsn8tSiL,I '6l .46.

- I !- Samstag Abend
. gemütl.Beisammen-

s- sein im Drei König.

^ — Liederkranz.—
Heute Freitag

Abend V,9 Sing¬
stunde i . gr . Baum.

Ragow.

Samstag Abend 8 . 15 Uhr,
Sonntag 2 . 15 , 4. 30, 8 . 15.

in 2 Teilen.
I . Teil : Haß und Liebe.

Der Kampf um die Frau
Drama in 6 Akten.

Sehr schöne Naturaufnahmen
Lustspiel in 2 Akten.
Karlchen auf der

Fliegenjagd.

Altensteig.

zum Mästen
ausnahmsweis billig

empfiehlt
Karl Silber.

Altensteig.
Eins trächtige

Ziege
verkauft

Ludwig Ehnis.
Gestorbene.

Emmingen : Michael Bulmer
alt Lammwirt , 74 I.

Simmersfeld.
Am nächsten Samstag , KZ». Nov . , abends 7 Uhr

findet im Gasth . z . Sonne hier eine

große WllhlversimmlW
statt , wobei

Herr Th. Körner jg.
vom Württ . Bauern - und Weingärtnerbnnd

wr Sie Ziele Weiden, Wie wr die »Wen " " ' ,
sprechen wird . Jedermann ist sreundlichst eingeladen.

Der Vertrauenswann.

WÄMersmÄliW
finden statt:

Am Samstag , den 16. November:
in Mart abends V28 Uhr im „Hirsch"

am Sonntag , den 16 . November:
in Menüen ^ 3 Uhr in der „ Krone"
in Ebershardl 5 Uhr im „Lamm"
in Spielberg ^ 3 Uhr im „Ochsen"
in Egenhausen 5 Uhr im „Ochsen"
in Simmersfeld 2 Uhr im „ Anker"

am Samstag in Sernrck abends */z8 Uhr in der „Linde"

Mm : Der Kamps am den aeaea ReWT
Hiezu werden alle Wähler und Wählerinnen freundl. eingeladen.

Sozialdem. Partei.

^ IlsnotetK.
kür bevorstekeilüe XVeiknackten empkedle

ick mein gut eingericktetes

kdolM3M 8 eti88 Ltslikr
kür ^ uknukme von Porträts , kanülien- un6
Oruppenbiläern .VergrökerunZenete.sckxvorL
un6 karbiZ, in nur keinster ^ uskübrung

Om recktreitige ^ukZade 6er mir riuZe-
6ackten TXukträge bitten6, ^ eicknet

kockncktungsvoll

Lllisrt krorrmmi, kiwiM,,»,.

Zchwabenlalender
Abreißkalender für 1925.

Vorrätig in der

W. RieLerschen Buchhdlg. , Altenstelg.

Verkaufe ein Paar junge, starke

Zugochsen
auch werden dieselben einzeln abgegeben.

Georg Bauer , Eisenbach, Oberamt Freudenstadt.

»»»» »» «»»«<»«»

Altensteig.

Morgen Samstag

wozu höfl. einladet

LWz. „M
"

.

Für die
Sonntags -Nummer

unseres Blattes bestinffnte

Anzeigen
bitten wir möglichst noch

heute Nachmittag
aufzugeben.

Zumweiler.
Auf Sonntag , den 16 . Nov . laden wir Fre unde

und Bekannte zu unserer
Abschiedsfeier

in das Gasth . z . Lamm herzl. ein . Mel AllSMlNlherer.

Spielberg.

Todes - Anzeige.

Lieben Verwandten und Bekannten zur Mit¬
teilung , daß es Gott gefallen hat, unsere liebe
Cousine und Tante

(gebürtig von Walddorf) im 67 . Lebensjahr von
ihrem schweren Leiden durch einen sanften Tod
Donnerstag Mittag 2 Uhr zu erlösen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Katharine Braun.

Beerdigung Sonntag mittag ff - 2 Uhr.
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